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Bildungseinheit Pflanzen

Woher kommen unsere Nutzpflanzen und was verändert der Klimawandel 
in Bezug auf unsere Pflanzen im Garten?

Einführung (10 Minuten)
Wir sprechen heute darüber was die Pflanzen hier im Garten brauchen und woher sie ursprünglich kom-
men. Was brauchen Pflanzen eigentlich? 

Brauchen alle Pflanzen gleich viel von allem? Was denkt ihr warum haben Nutz-Pflanzen so unterschiedli-
che Bedürfnisse? Es gibt einen Unterschied je nach Lebensraum der Wildpflanze.

Das heißt je nachdem wo die Pflanze herkommt, also als Wildpflanze gewachsen ist, hat sie unterschiedli-
che Bedürfnisse: Pflanzen aus den Bergen/Wüste/trockenen Gebieten brauchen weniger Wasser/Nährstof-
fe. Pflanzen aus dem Regenwald, den (Sub-)Tropen brauchen fruchtbare Erde und viel Wasser.

Quiz: Woher kommen die Nutzpflanzen? (10 Minuten)
Material: Weltkarte auf Plane oder Weltkarte mit Kreide auf den Boden gezeichnet. Die Schüler*innen 
stellen sich auf das Land wo sie glauben, dass die Pflanze herkommt. Die Einführung über die Bedürfnisse 
kann Hinweise darauf geben woher die Pflanzen ursprünglich kommen.

Woher kommen:  • Tomaten? 
   • Gurken?  
   • Sojabohnen?  
   • Kartoffeln?  
   • Süßkartoffeln?

Die Kinder stellen sich auf und raten damit woher sie glauben die Pflanze kommt. Nach jeder Aufstellung 
zu einer Pflanze, gibt die Anleiter*in einen kleinen Input darüber wie die Pflanze nach Deutschland ge-
kommen ist und seit wann sie hier kultiviert wird (Siehe unten: Pflanzensteckbriefe).

Dauer: 
Teilnehmende:

45 Minuten 
Für 15 Teilnehmer*innen zwischen 10-12 Jahre

Material Samen: Gurken, Tomate, Sojabohne, andere markante Samenkörner;  
Kreide; Banner für die Weltkarte; Kreidestift zum Beschriften der Beete  
Ausdrucke: Pflanzenbilder & Pflanzenbeschreibung (laminiert); Symbole; 
Pflanzensteckbriefe

Inhalt/Ablauf: Einführung ins Thema (10 Min);  
Quiz: Woher kommen die Nutzpflanzen? (10 Min);  
Überleitung zu Klimawandel (5 Min);  
Gruppenarbeit: Pflanzen im Garten suchen und beschriften der Beete mit Her-
kunft und Symbolen für Wasser/Nährstoff/Lichtbedarf (15 Min);  
Reflexion/Zusammenkommen (5 Min)

Kombinierbar mit: Beete bepflanzen, Pflanzen pflegen
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Workshopanleitung pflanzen

Überleitung zu Klimawandel (5 Minuten)
Was hat das alles mit Klimawandel zu tun? Das Klima in Europa/Deutschland ändert sich und für manche 
Nutzpflanzen wird es schwieriger sie anzubauen, weil sie zum Beispiel unter Trockenheit, Starkregen und 
Hagel leiden.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten auf die Herausforderung des Klimawandels zu reagieren, z.B. Bewäs-
serung anpassen oder Windschutz in Form von Hecken anpflanzen. Eine andere Möglichkeit ist es neue 
Gemüsesorten anzubauen. Einige Gemüsesorten werden tatsächlich neuerdings in Europa/Deutschland 
angebaut, die früher nicht angebaut werden konnten.  Andere Sorten kehren zurück und wurden früher 
schon mal angebaut.

  Neu: Süßkartoffel, Erdnuss, Yacon, Sojabohne, Quiona, Ingwer, Reis (Italien und Österreich)

  Rückkehrer: Hirse, Buchweizen

Zusätzlich zu den neuen Klimabedingungen ist der Anbau dieser Sorten auch vom Geschmack der Men-
schen, also ihrem Konsumverhalten und den Anbautechniken, also wie einfach oder schwer ist es etwas 
anzubauen und zu ernten, welche Maschinen braucht es dazu. 

Gruppenarbeit (15 Minuten)
Die Kinder suchen die Pflanzen, dies sie vorher auf der Weltkarte verortet haben, im Garten und beschrif-
ten die Beete mit der Herkunft der jeweiligen Pflanze und Symbolen für die Bedürfnisse der Pflanzen: → 
Wasser → Nährstoff → Licht 

Die Gruppen können gebildet werden indem die Kinder einen Samen ziehen. Je nach Gruppengröße die 
Anzahl der gleichen Samenkörner anpassen. Durch das Samenkorn sortieren sich die Kinder zu 5 Grup-
pen.

Aufgabe: Findet eure Pflanze im Garten und lest euch den Pflanzensteckbrief dazu durch. Wie heißt die 
Pflanze? Was ist ihre Herkunft und was braucht sie? 

Notiert dies auf dem Forschungsbogen. Beschriftet die Beete, in denen die Pflanzen steht, mit diesen Infos 
und den Symbolen auf Seite 13 zu Wasser-, Nährstoff- und Lichtbedarf.

Reflexion / Zusammenkommen (5 Minuten)
Option 1: Jede Gruppe stellt ihre Pflanze kurz vor

Option 2: Die Kinder berichten in der großen Runde was sie heute Neues erfahren haben? 

Reflexionsfragen: • Was denkt ihr passiert, wenn sich die Lebensbedingungen für unsere Pflanzen im 
Garten/ Nutzpflanzen im Allgemeinen ändern? 

   • Wie können Menschen (wir hier im Schulgarten oder auch Landwirt*innen) darauf 
reagieren? (#Klimaanpassung)
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Pflanzen

SüSSkartoffel (Ipomea batataS)

Herkunft: 

Die genaue Herkunft der Süßkartoffel ist noch nicht geklärt. Es wird vermutet, dass 
die Heimat der Süßkartoffel in Mittel- und Südamerika Ist. Angebaut wird sie jedoch 
in fast allen wärmeren Ländern der Tropen, Subtropen und auch in Asien wird sie 
schon sehr lange angebaut. 

Die meisten Süßkartoffeln werden in China angebaut. Seit einigen Jahren kommt 
sie mit dem Klimawandel jetzt auch zu uns und kann sogar im Freiland (das heißt 
draußen und nicht im Gewächshaus) wachsen.

Die Süßkartoffel ist nur sehr entfernt mit der Kartoffel verwandt. Botanisch ist sie 
nicht in der gleichen Pflanzenfamilie der Kartoffeln kategorisiert. Die Pflanzenfami-
lien sind eine Einordnung der Pflanzen entlang ihrer Eigenschaften in bestimmte 
Kategorien / Gattungen / „Pflanzenfamilien“. Mit einander verwandt sind Pflanzen, 
wenn sie der gleichen Pflanzenfamilie zugeordnet werden, weil sie ähnliche Eigen-
schaften haben. 

Verrückt, oder? Die Kartoffel ist der Tomate botanisch gesehen näher als die Toma-
te. Kartoffel und Tomate sind nämlich miteinander verwandt/ gehören in die glei-
che Pflanzenfamilie.

Pflege: 

Die Süßkartoffel liebt Wärme und wächst am besten zwischen 20-29 °C und verträgt 
Frost nicht gut. 

Deswegen kann sie erst ab Mitte oder Ende Mai gepflanzt werden und muss schon 
im September oder Oktober geerntet werden, sonst entstehen Krankheiten.

Sie möchte gut mit Wasser versorgt werden, also sollte sie regelmäßig gegossen 
werden. Sie kommt aber auch mit Trockenheit aus. 

Sie braucht nur mittel viele Nährstoffe, kommt also auch gut mit nährstoffarmem, 
sandigem Boden aus.
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Pflanzen

tomate (Solanum lycoperSIcum)

Herkunft: 

Die ersten Tomaten wurden vor über 200 Jahren von Maya und Azteken in Mittel- 
und Südamerika angebaut. 

Im 16. Jahrhundert brachten Seefahrer die Pflanze als Zierpflanze nach Europa. 

Erst zwei Jahrhunderte später wurden Tomaten auch in Europa zum Essen ange-
baut. Wilde Tomatensorten gibt es noch in Südamerika und der Karibik.

In Europa werden viele Tomaten in spanischen Gewächshäusern angebaut.

Pflege: 

Da sie aus den Tropen und Subtropen kommt, ist sie sehr wärmeliebend und ver-
trägt keinen Frost. Deshalb wird sie erst Mitte Mai ausgepflanzt und ist vorher im 
Haus oder Gewächshaus. 

Sie wird auch gerne im Gewächshaus angebaut, weil sei durch die Wärme mehr 
und süßere Früchte ausbilden.

Die Tomate braucht viel Wasser, mag es aber nicht so gerne, wenn ihre Blätter nass 
werden, weil dann Pilze oder andere Krankheiten entstehen könne. Deswegen wird 
sie am besten nur die Erde direkt gegossen.

Sie ist eine eher hungrige Pflanze (Starkzehrer), das heißt sie braucht um groß und 
stark zu werden Kompost, Mist oder anderen Dünger.
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Pflanzen

Gurke (cucumIS)

Herkunft: 

Die Gurke wurde bereits vor 3500 Jahren in Indien kultiviert. 

Ihren Weg nach Europa fand sie erst im 15. Jahrhundert. Da sie aus den Tropen 
kommen lieben sie Wärme und Feuchtigkeit und werden in Deutschland viel in 
Gewächshäusern angebaut. 

Sie sind verwandt mit Kürbissen und Melonen.

Pflege: 

Viele Gurkensorten sind kletternd, das heißt sie brauchen ein Rankgerüst an dem 
sie hochklettern können.

Gurken lieben Wärme und sind sehr empfindlich bei Kälte. Wenn es friert stirbt sie 
schnell ab. Deswegen darf sie erst ab Mitte/Ende Mai ausgepflanzt werden. Vorher 
kann sie auf der Fensterbank zu Hause oder im Gewächshaus vorgezogen werden.

Gurken brauchen viele Nährstoffe, das heißt sie ist ein Starkzehrer und sie mag es 
mit Kompost, Mist oder Dünger versorgt zu werden. 

Geerntet werden kann zwischen Juni und August.

Die Mexikanische-Minigurke ist verwandt mit Gurken, Kürbissen und Wassermelo-
nen, das wird sichtbar, wenn die Früchte reif werden.
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Pflanzen

Sojabohne (GlycIne max)

Herkunft: 

Die Sojabohne kommt aus China und Japan und wird dort seit 5000 Jahren 
 angebaut.

Heute wird sie vor allem in den USA und Brasilien angebaut, und in großen Mengen 
für die Futternahrung angebaut, wobei viel Regenwald zerstört wird.

In den letzten Jahren wird sie auch mehr in Europa angebaut. Ein Grund dafür ist 
das viele Menschen vegan essen wollen und gerne Tofu oder Sojamilch aus So-
jabohnen aus Europa kaufen möchte. Die Futter-Soja-Bohne für Rinder ist eine 
 andere als die für Tofu.

Pflege: 

Die Sojabohne mag das Wärme und kann deswegen erst ab Mai oder Juni gesät 
werden. Sie braucht regelmäßig Wasser, aber ist nicht ganz so durstig wie Tomaten 
und Gurken.

Sie kommt gut mit dem Klima in Deutschland aus und braucht kein Gewächshaus. 
Aussaat ist ab Mai oder Juni, die Ernte ab August bis Oktober.
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Pflanzen

kartofffel (Solanum tuberoSum)

Herkunft: 

Die Heimat der Kartoffel liegt in den Anden Südamerikas. Seit Jahrtausenden war 
sie für alte südamerikanische Völker ein wichtiges Nahrungsmittel. Wilde Kartoffeln 
gab es in den Bergen der Anden schon vor 10.000 Jahren. Sie konnten auch in einer 
Höhe von 4000 Metern wachsen, es ist also eine robuste Pflanze. Besonders die 
Inka bauten im 13. Jahrhundert viele Kartoffeln an.

Im 16. Jahrhundert wurden die ersten Speisekartoffelpflanzen nach Europa ge-
bracht. In Europa brauchten die Menschen Zeit um sich daran zu gewöhnen Kartof-
feln zu essen, roh sind sie nämlich giftig.

Pflege: 

Kartoffeln mögen es sonnig und hell. Die Kartoffel ist robust und kann auch auf 
kargem, sandigem Boden wachsen. Dennoch gehört sie zu den Starkzehrern, das 
heißt wenn sie viele Nährstoffe aus dem Boden hat, kann sie mehr Kartoffeln pro-
duzieren. Also sollte man sie mit Mist oder Dünger düngen. Kartoffeln brauchen 
nicht sehr viel Wasser.
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 Forschungsbogen PFlanzen

pflanZenSteckbrIef

Name: 

Sie kommt ursprünglich aus:

Sie braucht…

 Wasser: 

 Nährstoffe: 

 Sonne / Wärme: 

Sie mag / mag nicht:
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Pflanzen

Symbole für dIe beSchrIftunG der 
beete: 

Wasser: 

Sonne / Halbschatten:

Nährstoffe:

sehr wenig Wasser mittel viel Wasser viel Wasser (Minimum 2 
Gießkannen pro Beet)

sonnig halbschattig

wenig Nährstoffe mittel viele Nährstoffe viele Nährstoffe
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